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Macht.
Wer die Macht hat, besitzt auch das Recht. Denn mittels

der Macht merden alle jene Faktoren beeinflußt oder neu

gebildet, die die Stütze des Rechts sind. Deshalb ist auch
das, was Recht genannt wird oder rechtens ist, noch lange
nicht Gerechtigkeit, ja, die beiden stehen sick) vielfach
diametral gegenüber. Recht kann somit auch Ungerechtigkeit
sein, das Recht von gestern heute schon in das Gegenteil
umgeschlagen sein, es brauchen nur die Machtverhältnisse
widerstrebender Gruppen sich verschoben und nene, andere

Einflüsse damit die Kraft gewonnen haben, sich durchsetzen
zn können.

Menschen ohne Prinzipien, ohne eine feste Lebens¬

auffassung, sind in dem lebendigen Getriebe einem schwanken¬
den Rohre vergleichbar, das dem ersten rauhen Sturme zum
Opfer sällt. Im entgegengesetzten Falle iverden gereifte An¬

schauungen, tiefe Ueberzeugung Menschen von Schrot und
Korn ergeben, die frisch fröhliche Kämpfe uicht zu scheuen
brauchen, ja, dnrch diese direkt gestählt werden. Was sür
den einzclncn gilt, trifft noch in verstärktem Masze beim

Zusammenwirken dieser Einzelnen zn gemeinsamer Tat

zu. Die Vchemenz, die Unwiderstehbarkeit tritt da geradezu
plastisch zu Tage, aber auch dic Unfähigkeit, die mchr odcr
minder ausgeprägte Ratlosigkeit, die Tam-Tam-Schlägcrei
zu Täuschungszwecken. Ein selbst kleiner, nur sonst homogener
Personenkreis, der von Begeisterung, Zielsicherheit nnd gleich¬
mäßigem Handeln geleitet mird, vermag deshalb auch im

letzten Grunde vielfach eine weit größere Macht darzustellen
nnd auszuüben, als eine Vereinigung selbst größerer Massen,
die in wesentlichen Grundfragen nnr an der ost trügerischen
Oberfläche haftet nnd geistig von der Hand in den Mund
lebt. Endgültig sino freilich Macht nnd Masse nicht von

einander zn trennen, sic. sind beide ans einander angeivicscn,
soll anders nicht die Macht zu einer Schcinmachl vcrkümmcrn,
in ein Nichts zerfallcn.

Die Hnndlnngsgehstlfenbeivegung gibt zn Vorgesagtem
vielfach Belege. Eine kleine nber mutige Schar von Hand¬
lnngsgchülfcn war es, die vor rund zivei Dczcnnicn in Bcrlin
die Frnge dcr Sonntagörnhc in die Massen warf, sie für dic

Forderung eines freien Sonntags für die Gchülfcn bcgcistcrtc
und dnrch zahlreiche Versammlungen, mittels dcr Agitation
in Wort und Schrift, die Regierung zn einem gesetzgeberischem
Vorgehen ans diesem Gebiete zn drängen mutzte. Es ivar

die Freie Vereinigung dcr Kaufleute in Berlin, eine Organi¬
sation, die in nnseren Centralverband anfgegangen ist, die
den Stein ins Rollen brachtc. Auch damals waren größcrc
kaufmännische Vereine vorhanden, dcrcn Mitgliedermehrheit

aus Angestellten bestand. Aber was diese größeren Organi¬
sationen nicht vermochten, das brachte die kleine Anzahl
wackerer Streiter zuwege. Die Ansichten dieser Wenigen
in bezug auf die Sonntagsruhe dürften heute wohl Gemein¬

gut der Majorität der Handlungsgehülsen sein. Man blicke

zurück auf die Tätigkeit der verschiedenen „Gehülfenorgani-
sationen" vor, während und nach den Erhebungen übcr
Arbeitszeit, Kündigungsfristen nnd LchrlingSverhältiiissc im

Handelsgeiverbe, die vom Kaiserlichen Statistischen Amt im
September und Oktober 1892 veranstaltet murden. Die

größeren Verbände und Vereine verhielten sich teils lau,
zögernd, unentschieden, ja in wichtigen Punkten felbst ab¬
lehnend. Die wenigen freien Vereinigungen von Handels¬
angestellten, die damals bestanden, die dabei nnr über eine

schr gcringe Mitglieöerzahl verfügten, sie brachten cS ver¬

möge einer unermüdlichen Agitation wenigstens dahin, daß
etwas für die Gehülfen dabei herauskam, der Gesetzgeber
die Klagen der Handlnngsgehülfen nicht völlig ignorieren
konntc. Es sei nn das Handelsgesetzbuch erinnert, die

Schaffung von Sitzgelegenheit u. s. f. Unser Centralverband
stand stets, wenn es die Verteidigung von GelMfeninteressen
galt, nn der Spitze des Kampfes, trotz anderer Verbände,
die über bedeutend größere Mitgliederzahlcn verfügten.

Das Vorhandensein erstmals der Freien Vereinigungen
nnd späterhin des Ccntralvcrbandcs ist nicht ohne Einfluß
auf das Wirken anderer Organisationen geblieben. Wie
immcr man dicses bewerten mag, so herzlich wenig einige
derselben leisten, eines muß ziigcgcben iverden: Tie Bahnen
der Sozialpolitik, ans die wir sie gedrängt haben, hat keine ^
mehr völlig verlassen können. Wohl nber hat ihre Lauheit ^

ans diesem Gebiete, die nicht selten mit einer direkten

Gegnerschaft für das Gehülfcninteresse verzweifelte Aehnlichkeit
auswies, ihncn aus den eigenen Reihen in einem neuen

Verbände eine heftige Gegnerschaft erstehen lassen, der sie sich
heute nur schwer mehr erwehren können.

Wcr die Entivicklung der Verhältnisse im Handelsgeiverbe
bei nns vcrsolgt hat, dem konnte es nie verborgen bleiben,
welchen Sprung cS für dic GeHülsen bedeuten müßte, ans

einem Lager, in dcm dcr Harmoiiicstandpiinkt zzu,r ex«e11euLS
nnd dcr prädominierende Einfluß der Prinzipale Gesetz waren,

schlankweg in das nnsrige übcrzutrctcn, in dem dic Dingc
genannt wcrdcn, wie sic sind, in dem das Harmonie-Märchen
cin — Märchen bleibt, ivo dcr Klasscnkampf als eine Not¬

wendigkeit betrachtet wird, die dic Vcrbältnissc gcborcn habcn,
und nicht die Menschen aus bösem Willen crfandcn. Der
nene Verband, trotz scincr rcaktionärcn Klausclu, entsprach so
dcn mcistcn dcii altcn Vcrbändcn abtrünnig gewordenen
Gchülfcn, seine Prinzipien waren zunächst ihrcm Milicn

ciltsprcchcnd. Daß nnscr Ccntralvcrbaiid gegenüber jenem
Verbände eine gcringcre Zunahme nn Mitgliedern ersnhr, hat
nichts Ueberraschendes nn sich. Aber ivir haben nnsere Zahl
ebenfalls vermehrt, langsam aber ständig sind wir gcwachfcn,
iind dic Steigerung unserer Mitgliedcrziffer hält nn. Die




